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Bild 2.: Nicht mehr kupferfarben, sondern 
schieferschwarz ... 

Bild 3.: ... sind die Kupferscharen der neuen 
Dachgauben und der alten Dacherker. 

Prachtvolle alte Villa in Hamburg  
restauriert
Klempner sahen schwarz für ihre Arbeit

 D
as Leistungsangebot des Fach-
betriebs D.H.W. Schultz & Sohn 
aus Hamburg ist breit gefächert. 
Es reicht von der Sanitärtechnik 

über Metalldachdeckungen, Blitzschutz-
anlagen und Flachdachabdichtungen bis 
hin zum Einbau von Lichtkuppeln und 
Lichtbändern. Und das Unternehmen hat 
Tradition. Über das 275-jährige Bestehen 
hat unsere Redaktion in Heft 4/2001 aus-
führlich berichtet. 

In der Neuzeit leitet seit dem 1. Januar 
2000 Klempnermeister Niels Kudenhold 
den Bereich Dachdeckung und Außen-
wandbekleidungen aus Metall. Über ihn 
erhielten wir Informationen in Wort und 
Bild über die Restaurierung einer alten 
Hamburger Villa. Die Kupfer-Klempner-
arbeiten sind längst vollendet. Aber was 
ursprünglich rotbraun schimmerte und 
glänzte, ist heute schwarz beschichtet. 
Das war eine Auflage der Denkmalpfle-
ge, die ja dafür zu sorgen hat, dass das ur-
sprüngliche Erscheinungsbild eines denk-
malgeschützten Gebäudes möglichst ori-
ginalgetreu erhalten bleibt. Und „restau-
rieren“ bedeutet auch nach dem Duden 
„ein Bauwerk in seinen ursprünglichen 
Zustand bringen“. So kam es denn da-
zu, dass alle liebevoll ausgeführten Dach-
randverwahrungen und Dachgaubenbe-
kleidungen nicht mehr kupferfarben sind, 
sondern schwarz wie der Schiefer für das 
Dach (Bild 1. bis 3.). )

Ganz so streng wie es scheint, waren 
die Denkmalschützer allerdings nicht. 
Gegen eine neue Dachterrasse und den 
Einbau von zusätzlichen zehn Tonnen-
dachgauben für den Ausbau der oberen 
Dachgeschosswohnung hatten sie nichts 
einzuwenden. Das gilt auch für die Ver-
legung einer neu aufgenagelten Kon-
terlattung mit einer darüber liegenden 
Holzschalung von 28 mm Dicke. Denn 
die vorhandene Dachschalung hatte ein-
fach nicht die notwendige Dicke für eine 
Schieferdeckung. Diese besteht übrigens 
aus MaSpana-Dachschiefer in Rechteck-
Doppeldeckung.

Während der Ausführung sämtlicher 
Arbeiten war die Villa komplett einge-

haust, wodurch man völlig unabhängig 
von den hamburgischen Wetterverhält-
nissen war. Bei den Gesimsabdeckun-
gen und Gaubenbekleidungen setzten 
die Klempner vorzugsweise die Falztech-
nik ein. Lediglich das obere Rinnenunter-

blech zum Flachdach hin ist mit Stoßver-
bindern und Sika-Bond in Klebetechnik 
ausgeführt. Die neue Dachterrasse ist mit 
Bitumendachschweißbahnen abgedich-
tet. Um Bitumenkorrosion durch das von 
dort abfließende Regenwasser zu verhin-

Bild 1.: In neuem Glanz erstrahlt diese Hamburger Villa nach Abschluss der Schiefer- und 
Kupferarbeiten.
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dern, versahen sie die Kupfer-Dachrinnen 
mit einem Schutzanstrich und verleg-
ten Regenfallrohre aus Edelstahl. Schie-
ferdecker und Klempner waren teilwei-
se gleichzeitig mit der Arbeit an diesem 
Dach beschäftigt (Bild 4.).  Die Klemp-
ner bekleideten Dachgauben in halb-
runder und dreieckiger Form (Bild 5. bis 
7.). ) Die Fronten der halbrunden Dach-
gauben bekleideten sie nach altem Vor-
bild mit ineinander gehängten Kupfer-
segmenten (Bild 8.).

Bild 4. Bild 5. 

Bild 6. Bild 7. 

Bild 8. 



31Baumetall 1/2005 |

Reporter

Ebenfalls historisch getreu sind die um-
gelegten Stehfalze am First der Dachgau-
ben (Bild 9.). Die einzelnen Arbeitsgänge 
für die Herstellung des umgelegten Steh-
falzes zeigen die Bilder 10. bis 14. Diese 
Abbildungen sind dem Fachbuch „Te-
cu-Kupfer – Planen, Gestalten, Verar-
beiten“ von Fritz Röbbert entnommen 
(2. überarbeitete Auflage 1999, heraus-
gegeben von der KM Europa Metal AG 
aus Osnabrück). Bild 15.  zeigt die Kup-
fer-Dachrandausbildung vom Flachdach 
zur Mansarde. Noch fehlen die Foamglas-
Wärmedämmung und die Dachabdich-
tung. Auf Bild 16.  ist der sauber gestaltete 
Übergang von diesem Flachdach auf die 
Schieferdeckung zu erkennen. Auch der 
Blitzschutz wurde nicht vergessen (Bild 
17.). Nun erstrahlt die Villa wieder in al-
ter Pracht und ist für die nächsten Jahr-
zehnte durch ein neues Schieferdach und 
die Kupfer-Klempnerarbeiten bestens ge-
rüstet (Bild 18.).

 ▪

Bild 9. 

Bild 15. 

Bild 16. 

Bild 17. 

Bild 18. Neben der fertig restaurierten Villa wartet schon der nächste Auftrag auf die Mitar-
beiter des Fachbetriebs D.H.W. Schultz. Fortsetzung folgt! 

Bild 10. Bild 11. Bild 12.

Bild 13. Bild 14.

Herstellung eines umgeleg-
ten Stehfalzes.


